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Handwerk sieht 
Handlun sbedarf 

ZDH blickt vor der Sommerpause sorgenvoll nach Bonn I Gewerbesteuer-, 
Gesundheits- und Sozialhilferejorm angemahnt 

Bon n (e.s.). Wie der Präsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH), 
Heribert Späth, auf einem Pressefrühstück konstatierte, blicken in diesem S~mmer die Bür­
gerinnen und Bürger sorgenvoll nach Bonn. Und die Handwerker machen kelOe ~usnah,?e. 
Bei allen positiven Konjunkturdaten sieht er wachsende strukturelle Probleme: Die Arbeits­
losigkeit nimmt nicht ab, die Verlagerung von Betrieben un~ ~rbeitsplät~en ins Au.slan~. h~1t 
an, ausländische Arbeitskräfte verdrängen deutsche Beschaftlgte und die InnovatlOnsfahlg­
keit der Wirtschaft leidet unter ungünstigen Rahmenbedingungen. 

Bei allen außenpolitischen Erfolgen des Bundes­
kanzlers stellte Späth die innenpolitisch be­
schränkte Handlungsfähigkeit und das vielfach 
paralysierte politische System fest. Das werde be­
sonders deutlich am Jahressteuergesetz 1996. Ob­
wohl alle politischen Kräfte - Regierung und Op­
position gleichermaßen - konstatieren, daß bei 
den Belastungen der Betriebe "das Ende der Fah­
nenstange längst erreicht ist", fehle die Kraft für 
eine vernünftige Gewerbesteuerreform. Dabei sei 
der Wegfall der Gewerbekapitalsteuer und eine 
weitere Entlastung bei der Gewerbeertragsteuer 
überfällig. Mittelfristig sei darüber hinaus die Ab­
schaffung der Gewerbesteuer insgesamt für den 
Standort Deutschland wünschenswert. 
Bei einem Anteil der Gewerbesteuer von durch­
schnittlich rund 12 Prozent (Quelle: Deutscher 
Städtetag) an den Gesamteinnahmen der Gemein­
den, der darüber hinaus konjunkturbedingt auch 
noch starken Schwankungen unterliegt, müßten 
auch die Kommunen einer Ausgleichslösung 
durch eine Beteiligung an der Umsatzsteuer zu­
stimmen können. 

senderegelung geschaffen werden soll, nachdem 
eine europäische Regelung gescheitert ist. 

Selbständigkeit fördern 
Bei der beruflichen Aufstiegsfortbildung soll die 
Gründung neuer Betriebe erleichtert werden: 
"Man ist sich einig in der Konsensrunde - wir 
brauchen mehr junge Unternehmer. Wir müssen 
den Mut zur Selbständigkeit fördern. Um so weni­
ger können wir verstehen, daß die Förderung der 
Aufstiegsfortbildung so bescheiden ausgestattet 
werden soll. Und wir können auch nicht nachvoll­
ziehen, daß sich die vorgesehenen Strukturen so 
sehr an das Bundesausbildungsförderungsgesetz 
anlehnen." Die Lebensumstände der jeweils Ge­
förderten sind nicht vergleichbar. 

Darlehen sollten grundSätzlich zinslos gewährt 
werden, so wie das noch beim Bafög der Fall ist. 
"An eine Verzinsung der Bafög-Darlehen glauben 
wir nämlich erst, wenn das im Bundesgesetzblatt 
veröffentlicht ist", so Späth. Bei Teilzeitmaßnah­
men müßten, wenn man schon so gerne auf die 

v 

Zukunft und Standort gesichert 

Ludwigshajen a. Rh. Mit der Übernahme der seit 1906 bestehenden Metzgerei Stau­
der im Ludwigshafener Stadtteil Oggersheim hat das junge Kollegenpaar Jürgen 
und Agnes Maas nicht nur die eigene berufliche Zukunft, sondern auch den Fortbe­
stand eines für seine handwerkliche Qualität bekannten Fachgeschäftes gesichert. 
Da versteht es sich von selbst, daß Innung und Genossenschaft gratulieren. Unser 
Foto zeigt von links: GM Georg Wiesinger, Vorstandsmitglied Jürgen Hardt von 
der Genossenschaft, Innungsgeschäftsführerin Irmtraud Winterhe/d, Anja und 
Jürgen Maas und dazwischen Renate Frey, Chefverkäuferin der Fleischergenossen­
schaft. Foto: Roh/ey 

bezuschußt werden. Kein Student bezahlt Seme­
ster- oder Prüfungsgebühren oder auch Laborko­
sten. "Und wir bestehen auch weiterhin auf einer 
Arbeitsmarktkomponente" , betonte der ZDH­
Präsident. "Wenn ein Meister ein Unternehmen 

Bei Ladenschluß zeichnet 
sich Korridormodell ab 

Düsseldorf (vwd). Im Streit um die Liberalisie­
rung der Ladenschlußregelungen in Deutschland 

1
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Perfekte Plakate aus dem Computer zu, (I"",.',.n: 
Programme für die individuelle Plakatwerbung 

lelllllllell­
'riller 

Eine Obersicht von Diplomingenieur und Metzgermeister Jürgen SteinmaßI 

Rezession - stagnierende oder gar rückläufige Umsätze kennzeichnen die Situation von Indu­
strie und Handel in deutschen Landen. Diese Entwicklung geht auch am Fleischer-Fachge­
schäft nicht spurlos vorüber. Fleischskandale tragen das übrige zu einem sinkenden Fleisch­
verzehr bei. So ist es nicht verwunderlich, daß sich der Fleisch-Pro-Kopf-Verbrauch von 
69,7 kg im Jahre 1988 auf 62,8 kg im letzten Jahr verringerte. Nach einer ersten Schätzung 
des Bundesernährungsministeriums wird in diesem Jahr der Fleischverzehr weiter sinken und 
sich bei 62,1 kg einpendeln. Umsatzsteigerungen sind gefragt - aber wie sind sie zu erzielen? 

Meldungen des Handels von Umsatzsteigerungen 
bis zu 30 Prozent bei einzelnen Produkten durch 
intensive Werbung mit Hilfe von individuell ge­
stalteten Plakaten und Preisschildern sollten auch 
die Fleischwarenbranche hellhörig machen. Einer 
Verbraucherstudie der Markant Handels und Ser­
vice GmbH zufolge sind Qualität und Preisgün­
stigkeit die entscheidenden Kriterien bei der Wahl 
der Einkaufsstätte. Preisschilder am Regal und in 
den Theken sowie Plakate im Geschäft und an 
den Fassaden der Geschäfte sind die am häufig­
sten genutzten Preis-Informationsquellen beim 
Lebensmitteleinkauf. Die Nielsen Werbefor­
schung sieht im Plakat ebenfalls einen interessan­
ten Werbeträger, der in den letzten Jahren zuneh­
mend an Bedeutung gewonnen hat. 
Mit der Mitteilung des Preises sind die Möglich­
keiten des Plakats noch längst nicht erschöpft. 
Plakate eignen sich auch hervorragend zum Her­
vorheben von Neuigkeiten oder dem erfolgreichen 
Bewerben von Restbeständen und typischer, nur 
in diesem Fleischer-Fachgeschäft erhältlichen 
Spezialitäten. Plakate bilden zudem ein wichtiges 
Hilfsmittel des Fleischermeisters, um Fleischskan­
dalen durch fachkundige und objektive Kunden­
information entgegenzutreten. 
Unverständlicherweise werden die Potentiale des 
Plakats vielfach nicht ausgenützt. Ein Beispiel: 
Allerorten wird über deutliche Einbrüche beim 
Rindfleischabsatz durch die Meldungen über Rin­
derwahnsinn (BSE) geklagt, aber kaum ein Metz­
germeister konnte sich dazu aufraffen, seine Kun­
den unmißverständlich mit Hilfe von Plakaten 
und/oder Handzetteln aufzuklären, daß sein 
Rindfleisch ausschließlich aus heimischer Zucht 
stammt und er persönlich für die einwandfreie 
Qualität bürgt. Auf die Fragen der Kundschaft 
oder die Reaktionen der Innung zu warten ist, um 
heute erfolgreich zu sein, einfach zu wenig. 
Eine bemerkenswerte Ausnahme im allgemeinen 
BSE-Jammertenor bildete beispielsweise die Flei­
scherinnung Bayreuth Stadt und Land. Auf einem 
Fotowerbeplakat verbürgten sich die Bayreuther 
Metzger mit ihrem guten Namen für die einwand­
freie Qualität ihrer Produkte. 

Vorteile von Plakatdruck-Systemen 
Ansprechende Plakate, möglicherweise sogar mit 
dem Firmenlogo versehen, zu schreiben ist nicht 
jedermanns bzw. jedermetzgers Sache. Verständ­
lich, denn wer hat schon neben seiner Berufsaus­
bildung Kenntnisse in der Erstellung von Werbe­
grafiken? Eine wertvolle Hilfe bieten hier Plakat­
Druck-Systeme für den Computer. Mit dem eige­
nen PC erstellte Plakate haben unbestreitbare 
Vnrtp.ilp. p'p.l!:enüher den handl!efertil!ten Exemola-

können zur konsequenten Durchsetzung der Cor­
porate-identity-Philosophie beitragen. Dies hebt 
zweifelsfrei den Gesamteindruck ,des Fleischer­
Fachgeschäftes und schafft zusätzliche Kaufanrei­
ze. (Unter Corporate identity wird das äußere Er­
scheinungsbild einer Firma in der Öffentlichkeit 
verstanden. Hierzu gehört beispielsweise ein ein­
heitliches Firmenzeichen (Logo), das auch auf al­
len Schriftunterlagen (Briefpapier, Fax, Visiten­
karten etc.) und der Berufskleidung der Mitarbei­
ter zu finden ist; Anm. d. Red. 
Zudem sind nach der Einarbeitungsphase profes­
sionelle Plakate im Handumdrehen erstellt. Abge­
nutzte Filzstifte oder klecksende Pinsel gehören 
damit der Vergangenheit an. Wurstwaren, die 
über einen längeren Zeitraum hinweg zu unter­
schiedlichen Preisen beworben werden, sind in Se­
kundenschnelle erstellt, da lediglich der Preis ver­
ändert werden muß. Dazu ruft man das bereits 
früher erstellte Plakat am Computer auf und trägt 
einen neuen Preis vor dem erneuten Ausdrucken 
ein. Das Plakat muß hierzu nicht jedesmal neu 
aufgebaut werden. 
Aufgrund der gestiegenen Bedeutung des Plakats 
als Werbeträger machte sich die Redaktion auf die 
Suche nach geeigneten Anbietern von Plakat­
drucksystemen für die Fleischwarenbranche. Er­
stes Ziel waren die in der Fleischwirtschaft be­
kannten Softwareanbieter. Die Ergebnisse waren 
enttäuschend. Von 20 kontaktierten Fleischerei­
Software-Anbietern boten lediglich zwei Unter­
nehmen in ihrem Branchensoftwarepaket spezielle 
Plakatdrucksysteme an. Im einzelnen handelte es 
sich dabei um die Fa. CSB-System GmbH sowie 
der Burger Fleischersoftware. In der Branche ist 
damit fast ausschließlich die Meinung vertreten, 
daß ein Plakatdrucksystem nicht unter die Rubrik 
Branchensoftware fällt und handelsübliche Soft­
ware diesen Bereich bereits ausreichend abdeckt. 
Unter handelsüblicher Software sind die klassi­
schen Zeichenprogramme für den PC wie Corel 
Draw, Micrografx Designer, Adobe Illustrator 
und Aldus Freehand gemeint, die in jedem Com­
putershop zu kaufen sind. Aufgrund ihrer über­
sichtlicheren Benutzeroberfläche, der vergleichs­
weise einfachen Programmfunktionen bei hoher 
Leistungsvielfalt und der umfangreichen Clipart­
sammlungen gehören Corel Draw und Micrografx 
Designer zu den verbreitetsten und anwendungs­
freundlichsten Zeichenprogrammen. (Cliparts 
sind Bilder zu den verschiedensten Themenberei­
chen, die bei eigenen Entwürfen am PC mit einge­
baut und in ihrer Größe individuell angepaßt wer­
den können. So weist beispielsweise Core! Draw 
eine 18 000 Bilder umfassende und Micrografx 
Desil!ner eine 12 000 Bilder umfassende Clioart-

nahezu alle Wünsche der Computergrafiker. Auf­
grund der extremen Leistungsvielfalt sind sie dem­
entsprechend komplex und einarbeitungsintensiv. 
Während bei Plakatdrucksystemen bereits ein 
freier Tag genügt, um sich einzuarbeiten und pro­
fessionelle Plakate zu gestalten und auszudruk­
ken, ist dies mit Corel Draw oder Micrografx 
Designer praktisch unmöglich. Wer allerdings be­
reit ist, mehrere Wochen Einarbeitungszeit zu in­
vestieren, wer gerne probiert, experimentiert und 
eine gewisse Frustrationsresistenz aufweist, für 
den sind diese Zeichenprogramme ohne Ein­
schränkung zu empfehlen. Ist man mit ihnen erst 
einmal vertraut, hat man mächtige Werkzeuge ge­
wonnen, die jedes Plakatdrucksystem bei weitem 
übertreffen. Visitenkarten, Briefbögen, Glück­
wunschkarten und vieles mehr lassen sich damit 
kreativ gestalten. Preislich liegen die Zeichenpro­
gramme, aufgrund der größeren verkauften 
Stückzahlen, teilweise sogar deutlich unter denje­
nigen von professionellen Plakatdrucksystemen. 

Vorteile von Plakatdrucksystemen 
im Überblick 
• einfache Erstellung von Plakaten 
• einheitliches, sauberes Erscheinungsbild 
• Erweiterung der Corporate-Identity-Philoso-

phie 
• zusätzlicher Kaufanreiz und Umsatzsteigerung 
• Zeitersparnis 
• erfolgreiches Bewerben von Restbeständen 
• ge zielte Bewerbung von Spezialitäten 

Anbieter von Plakatdrucksystemen 
Bedeutende Anbieter von Plakatdrucksystemen 
für den Einzelhandel sind die Online Gesellschaft 
für Softwareentwicklung, die NU-Unternehmens­
beratung GmbH, die Esselte Meto und die Print­
ware oHG, Tabelle 1, gibt einen Überblick über 
ausgeWählte, für die Fleischwarenbranche interes­
sante Plakatdrucksysteme und ihren Leistungs­
umfang. 
Alle Anbieter der aufgeführten Plakatdrucksyste­
me bieten ihren Kunden einen Scannservice an. 
Was ist darunter zu verstehen? Mit dem Erwerb 
der Programme, auch als Software bezeichnet, 
sind bereits einige Bilder (Cliparts) wie beispiels­
weise das ff-Zeichen des Fleischer-Fachgeschäfts, 

l/t, 

Plakat beispiel I 

Photos seiner Produkte oder von sich selbst ein­
scannen lassen und in guter Qualität aufs Werbe­
plakat bannen. 

V oraussetzungen zum Einsatz 
von Plakatdrucksystemen 
Zunächst einmal muß ein Personal Computer 
(PC) im Betrieb zur Verfügung stehen. Ein IBM­
kompatibler PC mit einem Prozessor ab 386er 
und einem RAM-Speicher ab 4 MB und einer 
Festplatte mit entsprechendem Platz (bis zu 
40 MB) ist ausreichend. Für ca. 2500 DM sind 
entsprechende Geräte auf dem Markt erhältlich, 
wobei gebrauchte Rechner im Preis noch deutlich 
niedriger liegen. 
Von elementarer Bedeutung ist der Drucker. 
Noch vor wenigen Jahren war die Entscheidung 
beim Kauf eines neuen Druckers relativ leicht. 
Nadel- oder Laserdrucker hießen im wesentlichen 
die Alternativen, und das wichtigste Kriterium 
beim Kauf war der Preis. Heute ist das Angebot 
ungleich größer und weniger leicht zu überblik­
ken. Matrixdrucker, Thermosublimationsdruk­
ker, Tintenstrahldrucker, Thermotransferdrucker 
und Laserdrucker stehen zur Auswahl. Tabelle 2. 
verschafft einen ersten Überblick: 

Druckpreis ohne EInsatzgebiete Vorteile Nachteile 

Papier [DM] 

Matrixdrucker 0,05 bis 0,20 L1sten- und günstiger Preis, streifiger 

Formulardruck Endlospapier Grafikausdruck, laut 

Plotter 0,tObist,5 CAD (zeichnen von leise, hoher Preis 

Plänen etc.) Präzisionsausgabe 

Thermosublimations- 4,·· bis 6,-- hochwertige beste Farbqualität sehr teuer 

drucker PräsentationsfolIen fotorealistische Bilder Umweltproblematik 

Tintenstrahldrucker 0,tOblst,5 Grafikdruck, uni- sehr guter Grafik' hoher Preis, SpezIal-

verseller Bürodrucker d ruck, leise papier notwendig 
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dalen durch fachkundige und objektive Kunden­
information entgegenzutreten. 
Unverständlicherweise werden die Potentiale des 
Plakats vielfach nicht ausgenützt. Ein Beispiel: 
Allerorten wird über deutliche Einbrüche beim 
Rindfleischabsatz durch die Meldungen über Rin­
derwahnsinn (BSE) geklagt, aber kaum ein Metz­
germeister konnte sich dazu aufraffen, seine Kun­
den unmißverständlich mit Hilfe von Plakaten 
und/oder Handzetteln aufzuklären, daß sein 
Rindfleisch ausschließlich aus heimischer Zucht 
stammt und er persönlich für die einwandfreie 
Qualität bürgt. Auf die Fragen der Kundschaft 
oder die Reaktionen der Innung zu warten ist, um 
heute erfolgreich zu sein, einfach zu wenig. 
Eine bemerkenswerte Ausnahme im allgemeinen 
BSE-Jammertenor bildete beispielsweise die Flei­
scherinnung Bayreuth Stadt und Land. Auf einem 
Fotowerbeplakat verbürgten sich die Bayreuther 
Metzger mit ihrem guten Namen für die einwand­
freie Qualität ihrer Produkte. 

Vorteile von Plakatdruck-Systemen 
Ansprechende Plakate, möglicherweise sogar mit 
dem Firmenlogo versehen, zu schreiben ist nicht 
jedermanns bzw. jedermetzgers Sache. Verständ­
lich, denn wer hat schon neben seiner Berufsaus­
bildung Kenntnisse in der Erstellung von Werbe­
grafiken? Eine wertvolle Hilfe bieten hier Plakat­
Druck-Systeme für den Computer. Mit dem eige­
nen PC erstellte Plakate haben unbestreitbare 
Vorteile gegenüber den handgefertigten Exempla­
ren. So schaffen auf dem PC erstellte Plakate ein 
einheitliches, sauberes Erscheinungsbild, und sie 

. HerstellerNertrieb Karl Gröner GmbH Burger·Software 

RIedweg 27 Sandstraße 30 

89081 Ulm 96328 Küps/Kronach 

Tel. (0731) 3982 30 Tel. (09264) 73 36 

Fax (0731) 3982 63 Fax (09264) 83 67 

Produktname Prestige Burger Werbestudio 

Computer- IBM kompatibler PC IBM kompatibler PC 

anforderungen Prozessor ab 386er Prozessor ab 286er 

RAM-Bedarf 4 MB RAM-Bedarf 4 M8 

Festplatte 5 MB Festplatte 5 MB 

GraHk VGA, EGA Grafik VGA 

MS-DOS® MS-DOS®, Maus 

Microsoft® WlndowsN 

Drucker WindowsN-kompatibler 60 Drucker auswählbar 

Drucker 

Schrifttypen alle T rue-Type- 13 Schriften 

Schriften (ca. 12.000) vorgegeben 

Plakatgrößen Druckerabhangig, bis DINA4 

zur vierfachen Größe 

des verwendeten 

Druckerformates 

Darstellbare Farben bis 16,7 Mlo., schwarz 

druckerabh'ngig 

Cllparts/Logos beliebig plazlerbar 350 Einzelmotive 

Hilfen 10 Standardvorlagen, 55 Standardvorlagen 

eigene speicherbar eigene speIeherbar 

Preis DM 998,-- DM 980,--

Service Gratis-Hotline Gratis-Hotline 

Demo-Diskette Demo-Video 

Scann-Service Scann-Service 

als Werbeträger machte sich die Redaktion auf die 
Suche nach geeigneten Anbietern von Plakat­
drucksystemen für die Fleischwarenbranche. Er­
stes Ziel waren die in der Fleischwirtschaft be­
kannten Softwareanbieter. Die Ergebnisse waren 
enttäuschend. Von 20 kontaktierten Fleischerei­
Software-Anbietern boten lediglich zwei Unter­
nehmen in ihrem Branchensoftwarepaket spezielle 
Plakatdrucksysteme an. Im einzelnen handelte es 
sich dabei um die Fa. CSB-System GmbH sowie 
der Burger Fleischersoftware. In der Branche ist 
damit fast ausschließlich die Meinung vertreten, 
daß ein Plakatdrucksystem nicht unter die Rubrik 
Branchensoftware fällt und handelsübliche Soft­
ware diesen Bereich bereits ausreichend abdeckt. 
Unter handelsüblicher Software sind die klassi­
schen Zeichenprogramme für den PC wie Corel 
Draw, Micrografx Designer, Adobe Illustrator 
und Aldus Freehand gemeint, die in jedem Com­
putershop zu kaufen sind. Aufgrund ihrer über­
sichtlicheren Benutzeroberfläche, der vergleichs­
weise einfachen Programmfunktionen bei hoher 
Leistungsvielfalt und der umfangreichen Clip art­
sammlungen gehören Corel Draw und Micrografx 
Designer zu den verbreitetsten und anwendungs­
freundlichsten Zeichenprogrammen. (Cliparts 
sind Bilder zu den verschiedensten Themenberei­
chen, die bei eigenen Entwürfen am PC mit einge­
baut und in ihrer Größe individuell angepaßt wer­
den können. So weist beispielsweise Corel Draw 
eine 18000 Bilder umfassende und Micrografx 
Designer eine 12 000 Bilder umfassende Clip art­
sammlung auf; Anm. d. Red.). 
Diese Programme sind Allrounder. Sie erfüllen 

Prlntware oHG NU Untemehmensb. Esselte Meto 

Mooslohstraße 104 Kolumbusstraße 14 

92637 Weiden 2211 3 Hamburg 69431 Hlrschhor~ 

Tel. (0961) 2 66 99 Tel. (040) 731 20 80 Tel. (05691) 25 46 

Fax (0961) 2 3827 Fax (040) 73120866 Fax (05691 ) 40600 

Prlntware NU-DEKO 5.0 Postermaker V 2.0 

IBM kompatibler PC IBM kompatibler PC IBM kompatibler PC 

Prozessor ab 38 6er Prozessor ab 38 6er Prozessor ab 286er 

RAM-Bedarf 4 MB Speicher 4 MB RAM Speie her 4 MB RAM 

Betriebssystem: Festplatte 10MB 

XENIX oder UNIX MS-DOS® Grafik VGA 

MS-DOS® 

HP, Canon, Epson, Diverse Tintenstrahl-, Post-Scrlpt-Drucker 

Sharp Nadel· und 

Laserdrucker 

10 Schriften 4 Schrifttypen 35 Schriften, 15 

resistent geladen 

unbegrenzt DIN-Formate und -druckerabhanglg, 

einige A 3 Drucker druckt 

Zwischengrößen, A 3 Plakate 

druckerabhangig 

bis 16,7 Mio., 7 Farben geladen, bis 16,7 Mlo., 

druckerabhanglg druckerabhängig druckerabhanglg 

beliebig plalierbar beliebig plazlerbar beliebig plazlerbar 

werden mit Anwender 10 Standardvorlagen, keine Standardvorlagen 

erstellt eigene speIcherbar 

DM 9.500,-- DM 5.000,-- DM 2.990,--

Gratis-Hotline Gratis-Hotline Gratis-Hotline (01 30) I 

Scann-Servlce Scannservlee Scannservlce I 
I 

--- -
L--__ __ __ _ _ _ 

Tabelle 1: Obersicht über die Anbieter von Plakatdrucksystemen. 

.' 

• gezielte Bewerbung von Spezialitäten 

Anbieter von Plakatdrucksystemen 
Bedeutende Anbieter von Plakatdrucksystemen 
für den Einzelhandel sind die Online Gesellschaft 
für Softwareentwicklung, die NU-Unternehmens­
beratung GmbH, die Esselte Meto und die Print­
ware oHG, Tabelle 1, gibt einen Überblick über 
ausgewählte, für die Fleischwarenbranche interes­
sante Plakatdrucksysteme und ihren Leistungs­
umfang. 
Alle Anbieter der aufgeführten Plakatdrucksyste­
me bieten ihren Kunden einen Scannservice an. 
Was ist darunter zu verstehen? Mit dem Erwerb 
der Programme, auch als Software bezeichnet, 
sind bereits einige Bilder (Cliparts) wie beispiels­
weise das ff-Zeichen des Fleischer-Fachgeschäfts, 

und einem RAM-Speicher ab 4 MB und einer 
Festplatte mit entsprechendem Platz (bis zu 
40 MB) ist ausreichend. Für ca. 2500 DM sind 
entsprechende Geräte auf dem Markt erhältlich, 
wobei gebrauchte Rechner im Preis noch deutlich 
niedriger liegen. 
Von elementarer Bedeutung ist der Drucker. 
Noch vor wenigen Jahren war die Entscheidung 
beim Kauf eines neuen Druckers relativ leicht. 
Nadel- oder Laserdrucker hießen im wesentlichen 
die Alternativen, und das wichtigste Kriterium 
beim Kauf war der Preis. Heute ist das Angebot 
ungleich größer und weniger leicht zu überblik­
ken. Matrixdrucker, Thermosublimationsdruk­
ker, Tintenstrahldrucker, Thermotransferdrucker 
und Laserdrucker stehen zur Auswahl. Tabelle 2. 
verschafft einen ersten Überblick: 

Druckpreis ohne EInsatzgebiete Vorteile Nachteile 

Papier [DM] 

Matrixdrucker 0,05 bis 0,20 Llsten- und günstiger Preis, strelflger 

Formulardruck Endlospapier Graflkausdruck, laut 

Plotter 0,10 bis 1,5 CAD (zeichnen von leise, hoher Preis 

Plänen etc.) Präzisionsausgabe 

Thermosublimations- 4,-- bis 6,-- hochwertige beste Fa rbq ua litat sehr teuer 

drucker Präsentations folien fotorealistische Bilder Umweltproblematik 

Tintenstrahldrucker 0,10 bis 1,5 Grafikdruck, uni- sehr guter Graflk- hoher Preis, SpezIal-

verseller Bürodrucker druck, leise papier notwendig 

Thermotransfer- 0,30 - 0,50 schwarz Grafik- und gute FarbqualItät, Spezialpapier 

drucker 2,"" bis 4,-- farbig Foliendruck hohe Farbbrllilanz Umweltproblematik 

Laserdrucker 0,02 bis 0,3 Büro hohe DruckqualItät hoher 

schneller Druck Anschaffungspreis 

Tabelle 2: Die verschiedenen Druckertypen mit Vor- und Nachteilen. 

Schweinchen, Tierteilstücke u. a. im Lieferum­
fang enthalten. Einige Hersteller bieten zusätzlich 
Bilder auf Zusatzdisketten an. Das Firmenlogo 
des Betriebsinhabers ist verständlicherweise nicht 
darunter. Es ist jedoch kein Problem, das Firmen­
logo mit Hilfe eines Scanners in den PC einzule­
sen. 
Ein Scanner ist ähnlich aufgebaut wie ein Kopier­
gerät, nur daß er die Bildsignale nicht auf ein lee­
res Blatt Papier, sondern zum PC schickt. Da ein 
Scanner nicht unbedingt zur Grundausstattung ei­
ner jeden Metzgerei gehört, bieten die Vertreiber 
der Software den besagten Scannservice an. Dazu 
schickt man ein Blatt Papier mit dem Firmenlogo 
zum Vertreiber der Software. Dort wird das Fir­
menlogo in den PC eingescannt, auf Diskette ge­
speichert und wieder zurückgeschickt. Von der 
Diskette läßt sich das Logo problemlos auf die 
Festplatte des PC speichern und jederzeit vom 
Plakatdruckprogramm aufrufen. 
Der Scannservice ist allerdings nicht nur für die 
Verwendung des Firmenlogos interessant. Wer 
auf Individualität Wert legt, kann beliebige Sym­
bole, beispielsweise Weihnachtsmänner, Osterha­
sen usw. einscannen lassen und so stimmungsvolle 
Werbeplakate erstellen. Die Kunden werden es Ih­
nen danken, und Umsatzsteigerungen sind damit 
vorprogrammiert! Wer einen qualitativ hochwer­
tigen Farbdrucker sein eigen nennt, kann mit eini­
gen der genannten Plakatdrucksysteme sogar 

Für Schwarz-Weiß- bzw. Grau-Ausdrucke im 
Format bis A4 sind Laserdrucker die geeignetste 
Auswahl. Sobald Farbe eingesetzt werden soll, 
sind Tintenstrahldrucker bzw. Farbplotter die ge­
eignetsten Geräte zum Ausdruck der Plakate. 
Hinzu kommt, daß bei diesen Geräten Plakatgrö-' 
'ßen bis zum Format AO möglich sind. Limitieren­
der Faktor bei der Anschaffung ist sicherlich der 
Preis. Während ein Farb-Tintenstrahldrucker 
zum Ausdruck von A3-Plakaten ca. 5000 DM ko­
stet, sind bei einem Farbplotter für den Ausdruck 
von AO-Plakaten etwa 24 000 DM zu veranschla­
gen. 
Übrigens - wer seine Cliparts selbst mit einem 
Farbscanner scannen möchte, muß mit Anschaf­
fungskosten in Höhe von ca. 7000 DM rechnen. 
Billiggeräte sind bereits ab 2000 DM zu haben. 

Was ist beim Kauf des Programms 
zu berucksichtigen? 
Beim Kauf der Software gilt es eine Reihe von Kri­
terien zu beachten. Grundvoraussetzung für den 
Kauf ist die Kompatibilität des Programms mit ei­
ner eventuell bereits vorhandenen Hard- und 
Software. Das bedeutet, daß das Plakatdruckpro­
gramm problemlos mit einem bereits vorhande­
nen Computer, den darauf installierten Program­
men und dem angeschlossenen Drucker zusam­
menarbeiten muß. Das ist leider keine Selbstver­
ständlichkeit, da es immer wieder Programmierer 

emente verzichtet, versäumt es, die interessante­
sten Werbesignale, die es überhaupt gibt, einzu­
setzen. Ein Plakatdruckprogramm muß somit in 
jedem Fall über eine ausreichend große Bibliothek 
von Branchen-, Aktions- und Festtagscliparts ver­
fügen. Der Import von eigenen Bildern zur Erstel­
lung von individuellen Plakaten sollte problemlos 
durchzuführen sein. Hin und wieder kann es vor­
kommen, daß man bestimmte Bilder oder Logos 
zur Verwendung in eigenen Plakaten gescannt ha­
ben möchte. Für diesen Fall sollte ein preisgünsti­
ger, schneller, zuverlässiger Scannservice angebo­
ten werden. 
Selbstverständlich darf bei Plakaten keine infla­
tionäre Verwendung von Schriften stattfinden. 
Dennoch sollte das ausgewählte Programm über 
genügend Schriften verfügen, damit der individu­
elle Geschmack des Käufers getroffen wird. Eine 
weitere Forderung an die Software ist die über­
schaubare Verwaltung bereits erstellter Plakate. 
Die fertigen Plakate sollten schnell wiedergefun­
den und problemlos verändert werden können 
(Preis oder Saisonsymbol). Die zufriedenstellende 
Erfüllung aller genannten Kriterien bei der Soft­
ware muß zu einem angemessenen Preis realisiert 
werden. Ein akzeptables Preis-Leistungs-Verhält­
nis ist somit ein weiteres entscheidendes Kriterium 
zur Programmauswahl. 

Was ist vor dem Softwarekauf 
zu berücksichtigen? 

• einfache Installation 
• Kompatibilität 
• ausführliche Dokumentation 
• Telefonhotline 
• Einsatzspektrum 
• Benutzerfreundlichkeit 
• Druckgeschwindigkeit / Qualität des Aus­
drucks 
• ausreichende Menge von Branchen-, Aktions­
und Festtagscliparts 
• einfacher Bildimport 
• günstiger Scannservice für Logos oder 
sonstige Bilder 
• ausreichende Anzahl von verschiedenen 
Schrifttypen 
• überschaubare Plakatverwaltung 
• einfache Überarbeitung bereits erstellter 
Plakate 
• akzeptables Preis-Leistungs-Verhältnis 
Die Redaktion konnte die Plakatdrucksysteme 
der Burger Fleischersoftware, der Esselte Meto, 
der Online GmbH sowie der NU-Unternehmens­
beratung und der P?intware oHG testen. 
Das Burger Fleischersoftwarepaket beinhaltet ein 
Modul zur Erstellung von Werbeplakaten mit 
dem Namen "Burger Werbestudio" . Da das Pro­
gramm auch einzeln bezogen werden kann, wurde 
es ebenfalls eingehend getestet. 
Das Programm wird auf einer 3,5-Zo11-Diskette 
(Pardon, auf einer 38,I-mm-Diskette, da der Be­
griff "Zoll" im EU-Binnenmarkt nicht mehr gerne 
gesehen bzw. gelesen wird) in gepackter, d. h. 
komprimierter Form ausgeliefert. Zunächst müs­
sen alle Dateien von der Diskette auf die Festplat­
te in ein beliebiges Directory kopiert werden. Ein 
Directory ist mit einem Ordner zu vergleichen, der 
angelegt wird, damit auf der Festplatte die Über­
sicht erhalten bleibt (ähnlich einer Schublade in 
einem Schrank). Nachdem die gepackten Dateien 
auf die Festplatte kopiert wurden, müssen sie ent-
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Plakatbeispiel 1 

Photos seiner Produkte oder von sich selbst ein­
scannen lassen und in guter Qualität aufs Werbe­
plakat bannen. 

Voraussetzungen zum Einsatz 
von Plakatdrucksystemen 
Zunächst einmal muß ein Personal Computer 
(PC) im Betrieb zur Verfügung stehen. Ein IBM­
kompatibler PC mit einem Prozessor ab 386er 
und einem RAM-Speicher ab 4 MB und einer 
Festplatte mit entsprechendem Platz (bis zu 
40 MB) ist ausreichend. Für ca. 2500 DM sind 
entsprechende Geräte auf dem Markt erhältlich, 
wobei gebrauchte Rechner im Preis noch deutlich 
niedriger liegen. 
Von elementarer Bedeutung ist der Drucker. 
Noch vor wenigen Jahren war die Entscheidung 
beim Kauf eines neuen Druckers relativ leicht. 
Nadel- oder Laserdrucker hießen im wesentlichen 
die Alternativen, und das wichtigste Kriterium 
beim Kauf war der Preis. Heute ist das Angebot 
ungleich größer und weniger leicht zu überblik­
ken. Matrixdrucker, Thermosublimationsdruk­
ker, Tintenstrahldrucker, Thermotransferdrucker 
und Laserdrucker stehen zur Auswahl. Tabelle 2. 
verschafft einen ersten Überblick: 

EInsatzgebiete Vorteile Nachteile 

Listen· und günstiger Preis, streifiger 

Formulardruck Endlospapier Grafikausdruck, laut 

CAD (zeichnen von leise, hoher Preis 

Plänen etc.) Präzisionsausgabe 

hochwertige beste Farbqualität sehr teuer 

Präsentationsfolien fotorealIstische Bilder Umweltproblematik 

GrafIkdruck, unl- sehr guter Grafik- hoher Preis, Spezlal-
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gibt, die sich über geltende Programmierregeln 
hinwegsetzen. Es ist sicher ein Unding, sich eigens 
für ein Plakat druck system einen PC zu kaufen. 
Die Installation, also das Kopieren des Pro­
gramms auf die eigene Festplatte, sollte möglichst 
einfach und problemlos zu bewerkstelligen sein. 
Eine ausführliche Dokumentation in Form eines 
Handbuches in deutscher Sprache mit anschauli­
chen und praktischen Beispielen sowie eine Hilfs­
funktion im Programm müßten eine Selbstver­
ständlichkeit sein. Vor allem bei Laien auf dem 
Gebiet der EDV kann es zu Problemen kommen, 
die nicht im Handbuch oder der Hilfsfunktion des 
Programms enthalten sind. In diesen Fällen muß 
ein Service des Verkäufers (Telefonhotline) zur 
Verfügung stehen, der schnell mit Rat und Tat zur 
Seite steht. 
Eines der wichtigsten Kriterien beim Kauf eines 
Programms ist dessen Benutzerfreundlichkeit. 
Nur bei einer leichten, übersichtlichen und logi­
schen Benutzerführung macht die Bedienung des 
Programms Spaß. Eine komplizierte Bedienung 
ver-längert außerdem die Einarbeitungszeit und er­
höht das Risiko von Fehlfunktionen des Pro­
gramms. Weitere Kriterien sind die Druckge­
schwindigkeit des Programms sowie die Qualität 
der Ausdrucke. Zeiten von 10 Minuten für den 
Ausdruck eines einzigen Plakats sind für den Be­
nutzer ebenso wenig zumutbar wie Raster und 
Treppenstufen auf den Plakaten beim Ausdruck 
von Kreisen oder sonstigen Rundungen. Das Ein­
satzspektrum gilt es ebenfalls zu berücksichtigen. 
Idealerweise sollten kleine Etiketten genauso ge­
druckt werden können wie große Werbeplakate. 
Bilder binden Blicke und haben eine größere Si­
gnalwirkung als reine Textdarstellungen. Wer bei 
seinen Plakaten auf Bildmotive oder bildähnliche 
Elemente verzichtet, versäumt es, die interessante­
sten Werbesignale, die es überhaupt gibt, einzu­
setzen. Ein Plakatdruckprogramm muß somit in 
jedem Fall über eine ausreichend große Bibliothek 
von Branchen-, Aktions- und Festtagsdiparts ver­
fügen. Der Import von eigenen Bildern zur Erstel­
lung von individuellen Plakaten sollte problemlos 
durchzuführen sein. Hin und wieder kann es vor­
kommen, daß man bestimmte Bilder oder Logos 
zur Verwendung in eigenen Plakaten gescannt ha­
ben möchte. Für diesen Fall sollte ein preisgünsti­
ger, schneller, zuverlässiger Scannservice angebo­
ten werden. 
Selbstverständlich darf bei Plakaten keine infla­
tionäre Verwendung von Schriften stattfinden. 
Dennoch sollte das ausgewählte Programm über 
genügend Schriften verfügen, damit der individu­
elle Geschmack des Käufers getroffen wird. Eine 
weitere Forderung an die Software ist die über­
schaubare Verwaltung bereits erstellter Plakate. 
Die fertigen Plakate sollten schnell wiedergefun­
den und problemlos verändert werden können 
(Preis oder Saisonsymbol). Die zufriedenstellende 
Erfüllung aller genannten Kriterien bei der Soft­
ware muß zu einem angemessenen Preis realisiert 
werden. Ein akzeptables Preis-Leistungs-Verhält­
nis ist somit ein weiteres entscheidendes Kriterium 
zur Programm auswahl. 

Was ist vor dem Softwarekauf 
zu berücksichtigen? 

• einfache Installation 

Betriebspraxis 

packt werden. Fortan kann das Programm mit 
dem Befehl FP aufgerufen werden. Die Software 
lief während der Testphase problemlos auf drei 
verschiedenen Rechnern unterschiedlicher Konfi­
guration. Das deutsche Handbuch ist knapp ge­
halten, gibt jedoch über alle Programmfunktio­
nen ausreichend Auskunft. Im Programm selbst 
können mit der Tastenkombination ALT-H kurze 
Hilfstexte zu einzelnen Kapiteln abgerufen wer­
den. 
Die Burger Fleischersoftware bietet dem Anwen­
der einen kostenlosen Telefonservice zur Klärung 
kleinerer Bedienungsprobleme. Die Bedienung 
des Programms ist gewöhnungsbedürftig und et­
was umständlich. 55 liebevoll gestaltete Plakat­
vorlagen für alle nur erdenklichen Anlässe von 
der Grillsaison bis zur Adventszeit lassen das Herz 
eines jeden Metzgers höher schlagen und finden 
sicherlich auch bei den Kunden gebührende Be­
achtung. Änderungen an den Plakatvorlagen, 
z. B. Austausch von Produktnamen und Preisen, 
erfordern allerdings einen vergleichsweise hohen 
Zeitaufwand, der anhand eines kurzen Beispiels 
erklärt werden soll. 
Während bei anderen Programmen ein Mausklick 
auf die zu ändernde Zeile genügt, um sie sofort 
verändern zu können, muß beim Burger Werbe­
studio zuerst der zu ändernde Textbereich mar­
kiert und gelöscht werden. Anschließend ist das 
Texticon zu aktivieren und die passende Schrift 
ind. Schriftgröße auszuwählen. Im Anschluß dar­
an muß der neue Text geschrieben und exakt posi­
tioniert werden - eine Geduldsarbeit, die unnötig 
Zeit und Nerven beansprucht. 
Besonders gelungen hingegen ist die Raster- und 
Zoomfunktion des Programms. Bei der Neuer­
steIlung von Plakaten können Text und Grafik 
einfach und bequem exakt positioniert werden. 
Die Druckgeschwindigkeit ist sehr hoch, die Aus­
druckqualität ist allerdings zu beanstanden. Bei 
näherer Betrachtung (unter einem Meter) sind 
Treppenstufen sowohl bei den Grafiken als auch 
bei der Schrift deutlich sichtbar. Die Plakate kön­
nen lediglich in Schwarz, ohne Graustufen ausge­
druckt werden. Das Ausdruckformat ist auf das 
Format DIN A4 beschränkt. 
Bei den Branchen-, Aktions- und Festtagsdiparts 
ist die Burger Fleischereisoftware führend. Etwa 
350 Einzelmotive von der Leberkässemmel bis 
zum Rollbraten lassen keine Wünsche offen. Lei­
der können die Motive bei der Auswahl nicht be­
trachtet werden. Eine Clipartbibliothek, bei der 
die Bilder nach Themen geordnet abrufbar sind, 

fehlt ebenfalls. Dabei könnte die Suche nach dem 
passenden Motiv dadurch erheblich reduziert wer­
den. Der Scannservice wird bei Burger zum 
Selbstkostenpreis von 50 DM angeboten. In die­
sem Preis ist das Scannen des Bildes und die 
Nachbearbeitung enthalten. Bei der Gestaltung 
der Plakate stehen 13 Schrifttypen mit verschiede­
nen Stilmitteln ind. reverse (weiße Schrift auf 
schwarzen Hintergrund) zur Auswahl. 
Die neuen Plakate können unter einem beliebigen 
Namen gespeichert werden. Die auf diese Weise 
gespeicherten Plakate erscheinen in der Liste der 
Vorlagendatei. Eine Verwaltung der erstellten 
Plakate im eigentlichen Sinne existiert somit 
nicht. Unter Berücksichtigung des Leistungsum­
fanges des Programms erscheint der Preis in Höhe 
von 980 DM auch unter Berücksichtigung der um­
fangreichen Motiv- und Vorlagendatei als über­
höht. 
Mit der Burger Fleischereisoftware lassen sich 
prinzipiell sehr schöne und ansprechende Plakate 
erstellen. Zu bemängeln sind vor allem zwei 
Punkte: zum einen der vergleichsweise hohe Zeit­
bedarf zur Erstellung von neuen und zur Verände­
rung von bereits bestehenden Plakaten und zum 
anderen die schlechte Druckqualität der Plakate 
trotz vorhandenem Laserdrucker. Deutlich sicht­
bare Raster bei Kreisen, Bögen und Schriften dür­
fen bei professionellen Programmen nicht vor­
kommen. Nach Auskunft der Burger Fleischerei­
software wird demnächst ein neues Plakatdruck­
system mit einfacherer Handhabung und besserer 
Druckqualität vorgestellt. In Anbetracht der be­
sonders umfangreichen und gelungenen Vorlagen­
und Motivbibliothek sicherlich eine interessante 
Perspektive. 
Das Plakatdrucksystem der Esselte Meto mit dem 
Namen "Postermaker 30" umfaßt zwei Disketten 
und ein 110 Seiten starkes Handbuch im Ringord­
ner. Beides wird in einer stabilen Kassette ausge­
liefert. Sofern man nicht die entsprechende Hard­
ware (Computer und Drucker) gleich bei der Fir­
ma mitbestellt, muß die Installation selbst vorge­
nommen werden. Die Installation erfolgt relativ 
einfach. Zuerst wird das eigentliche Programm 
durch Eintippen von "a:install" auf der Festplatte 
eingerichtet, und anschließend werden von der 
zweiten Diskette die Schriften durch dieselbe Be­
fehlssequenz installiert. 
Von insgesamt 36 standardmäßig mitgelieferten 
Schriften können 15 ausgewählt werden. Außer­
dem unterstützt das Programm jede verfügbare 
Postscript-Schrift. Während bei der vom Herstel-
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ler angebotenen Hardwarekonfiguration keinerlei 
Kompatibilitätsprobleme während des Betriebes 
auftraten, kam es bei einem der Testrechner 
(486er 50 MHz mit A TI-Grafikkarte und QEMM­
Speichermanager) zu Systemabstürzen. Außer­
dem kann es bei Verwendung von DoubleSpace 
(komprimiert Dateien auf Festplatten) zu Proble­
men kommen. 
Bei der Einrichtung des Druckers besteht die 
Möglichkeit, zwischen einem PostScript Meto-La­
ser, PostScript Meto-Bubble oder einem beliebi­
gen sonstigen postscriptfähigen Drucker zu wäh­
len. Drucker-Exoten bzw. nicht-postkriptfähige 
Drucker werden von "Postermaker" nicht unter­
stützt. Das Handbuch ist leicht lesbar und über­
sichtlich gegliedert. Die wichtigsten Funktionen 
werden anhand eines konkreten Beispiels erklärt. 
Besondere Beachtung verdient der Service der Es­
seite Meto. Bei Problemen steht eine gebühren­
freie Telefonhotline zur Verfügung. Ein bundes­
weiter Service garantiert eine Reaktionszeit von 24 
Stunden. 
"Postermaker" kann über Maus oder Tastatur be­
dient werden. Der Menüaufbau ist leicht ver­
ständlich und sehr einfach. Bei der Benutzerober­
fläche fallen sofort die großen Schaltflächen (But­
tons) ins Auge, die das Arbeiten mit der Maus we-
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Fleischereimaschinen 
sentlich erleichtern. Texte oder Grafiken können 
sehr genau mit Hilfe der Richtungstasten positio­
niert werden. Standardplakatvorlagen sind nicht 
vorhanden, so daß sich der Anwender selbst Ge­
danken über das spätere Aussehen seines Plakats 
machen muß. 
Durch die unterschiedlichsten Anforderungen der 
Anwender macht es nach Meinung der Esselte 
Meto wenig Sinn, Standardplakatvorlagen mitzu­
liefern. Auf Wunsch kann jedoch ein komplettes, 
auf den Anwender zugeschnittenes Konzept er­
stellt werden. Plakate können ab einer Größe von 
2 x 3 cm bis AO stufenlos ausgedruckt werden. Li­
mitierender Faktor ist hierbei der Drucker, d. h., 
bei einem angeschlossenen DIN-A4-Drucker be­
trägt die maximale Plakatgröße ebenfalls DIN 
A4. Um größere Plakate zu erhalten, muß man 
diese z. B. im Copyshop vergrößern lassen. Für 
den Innenbereich der Verkaufsstelle sollte jedoch 
nach Ansicht von Esselte Meto ein Plakat im A4-
Format ausreichen. Besonders gelungen sind die 
Papieroptimierungsroutinen. Dabei werden klei­
nere Ausdrucke wie z. B. Regalschilder mit 
Schnittmarken versehen und optimal auf einer 
Seite angeordnet. 

Bei der Verwendung von Cliparts scheiden sich 
die Geister der Programmanbieter. Das Esselte­
Team setzt vorwiegend auf reine Textplakate zur 
Übermittlung der Werbebotschaft. Zu groß sei die 
Gefahr, aus dem Laden eine Galerie zu machen. 
Das heißt allerdings nicht, daß eine Grafikeinbin­
dung nicht möglich ist. Grafiken im EPS-Format 
können in die Plakate in 2ewünschter Größe inte-
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Elemente verzichtet, versäumt es, die interessante­
sten Werbesignale, die es überhaupt gibt, einzu­
setzen. Ein Plakatdruckprogramm muß somit in 
jedem Fall über eine ausreichend große Bibliothek 
von Branchen-, Aktions- und Festtagscliparts ver­
fügen. Der Import von eigenen Bildern zur Erstel­
lung von individuellen Plakaten sollte problemlos 
durchzuführen sein. Hin und wieder kann es vor­
kommen, daß man bestimmte Bilder oder Logos 
zur Verwendung in eigenen Plakaten gescannt ha­
ben möchte. Für diesen Fall sollte ein preisgünsti­
ger, schneller, zuverlässiger Scannservice angebo­
ten werden. 
Selbstverständlich darf bei Plakaten keine infla­
tionäre Verwendung von Schriften stattfinden. 
Dennoch sollte das ausgewählte Programm über 
genügend Schriften verfügen, damit der individu­
elle Geschmack des Käufers getroffen wird. Eine 
weitere Forderung an die Software ist die über­
schaubare Verwaltung bereits erstellter Plakate. 
Die fertigen Plakate sollten schnell wiedergefun­
den und problemlos verändert werden können 
(Preis oder Saisonsymbol). Die zufriedenstellende 
Erfüllung aller genannten Kriterien bei der Soft­
ware muß zu einem angemessenen Preis realisiert 
werden. Ein akzeptables Preis-Leistungs-Verhält­
nis ist somit ein weiteres entscheidendes Kriterium 
zur Programmauswahl. 

Was ist vor dem Softwarekauf 
zu berücksichtigen? 

• einfache Installation 
• Kompatibilität 
• ausführliche Dokumentation 
• Telefonhotline 
• Einsatzspektrum 
• Benutzerfreundlichkeit 
• Druckgeschwindigkeit / Qualität des Aus­
drucks 
• ausreichende Menge von Branchen-, Aktions­
und Festtagscliparts 
• einfacher Bildimport 
• günstiger Scannservice für Logos oder 
sonstige Bilder 
• ausreichende Anzahl von verschiedenen 
Schrifttypen 
• überschaubare Plakatverwaltung 
• einfache Überarbeitung bereits erstellter 
Plakate 
• akzeptables Preis-Leistungs-Verhältnis 
Die Redaktion konnte die Plakatdrucksysteme 
der Burger Fleischersoftware, der Esselte Meto, 
der Online GmbH sowie der NU-Unternehmens­
beratung und der Printware oHG testen. 
Das Burger Fleiscberso{twarepaket beinhaltet ein 
Modul zur Erstellung von Werbeplakaten mit 
dem Namen "Burger Werbestudio" . Da das Pro­
gramm auch einzeln bezogen werden kann, wurde 
es ebenfalls eingehend getestet. 
Das Programm wird auf einer 3,5-Zo11-Diskette 
(pardon, auf einer 38, J-mm-Diskette, da der Be­
griff "Zoll" im EU-Binnenmarkt nicht mehr gerne 
ge.sehen bzw. gelesen wird) in gepackter, d. h. 
komprimierter Form ausgelieferl. Zunächst müs­
sen alle Dateien von der Diskette auf die Festplat­
te in ein beliebiges Directory kopiert werden. Ein 
Directory ist mit einem Ordner zu vergleichen, der 
angelegt wird, damit auf der Festplatte die Über­
sicht erhalten bleibt (ähnlich einer Schublade in 
einem Schrank). Nachdem die gepackten Dateien 
auf die Festplatte kopiert wurden, müssen sie ent-
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Die Druckgeschwindigkeit ist sehr hoch, die Aus­
druckqualität ist allerdings zu beanstanden. Bei 
näherer Betrachtung (unter einem Meter) sind 
Treppenstufen sowohl bei den Grafiken als auch 
bei der Schrift deutlich sichtbar. Die Plakate kön­
nen lediglich in Schwarz, ohne Graustufen ausge­
druckt werden. Das Ausdruckformat ist auf das 
Format DIN A4 beschränkt. 
Bei den Branchen-, Aktions- und Festtagscliparts 
ist die Burger Fleischereisoftware führend. Etwa 
350 Einzelmotive von der Leberkässemmel bis 
zum Rollbraten lassen keine Wünsche offen. Lei­
der können die Motive bei der Auswahl nicht be­
trachtet werden. Eine Clipartbibliothek, bei der 
die Bilder nach Themen geordnet abrufbar sind, 
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und ein 110 Seiten starkes Handbuch im Ringord­
ner . Beides wird in einer stabilen Kassette ausge­
liefert. Sofern man nicht die entsprechende Hard­
ware (Computer und Drucker) gleich bei der Fir­
ma mitbestellt, muß die Installation selbst vorge­
nommen werden. Die Installation erfolgt relativ 
einfach. Zuerst wird das eigentliche Programm 
durch Eintippen von "a:install" auf der Festplatte 
eingerichtet, und anschließend werden von der 
zweiten Diskette die Schriften durch dieselbe Be­
fehlssequenz installiert. 
Von insgesamt 36 standardmäßig mitgelieferten 
Schriften können 15 ausgewählt werden. Außer­
dem unterstützt das Programm jede verfügbare 
Postscript-Schrift. Während bei der vom Herstel-
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niert werden. Standardplakatvorlagen sind nicht 
vorhanden, so daß sich der Anwender selbst Ge­
danken über das spätere Aussehen seines Plakats 
machen muß. 
Durch die unterschiedlichsten Anforderungen der 
Anwender macht es nach Meinung der Esselte 
Meto wenig Sinn, Standardplakatvorlagen mitzu­
liefern. Auf Wunsch kann jedoch ein komplettes, 
auf den Anwender zugeschnittenes Konzept er­
stellt werden. Plakate können ab einer Größe von 
2 x 3 cm bis AO stufenlos ausgedruckt werden. Li­
mitierender Faktor ist hierbei der Drucker, d. h., 
bei einem angeschlossenen DIN-A4-Drucker be­
trägt die maximale Plakatgröße ebenfalls DIN 
A4. Um größere Plakate zu erhalten, muß man 
diese z. B. im Copyshop vergrößern lassen. Für 
den Innenbereich der Verkaufsstelle sollte jedoch 
nach Ansicht von Esselte Meto ein Plakat im A4-
Format ausreichen. Besonders gelungen sind die 
Papieroptimierungsroutinen. Dabei werden klei­
nere Ausdrucke wie z. B. Regalschilder mit 
Schnittmarken versehen und optimal auf einer 
Seite angeordnet. 

Bei der Verwendung von Cliparts scheiden sich 
die Geister der Programmanbieter. Das EsseIte­
Team setzt vorwiegend auf reine Textplakate zur 
Übermittlung der Werbebotschaft. Zu groß sei die 
Gefahr, aus dem Laden eine Galerie zu machen. 
Das heißt allerdings nicht, daß eine Grafikeinbin­
dung nicht möglich ist. Grafiken im EPS-Format 
können in die Plakate in gewünschter Größe inte­
griert werden. Dabei werden nach der Auswahl 
des Grafiksymbols die verfügbaren Grafiken in ei­
ner Liste angezeigt. Ein Klick auf den entspre­
chenden Namen, und das Bild erscheint auf dem 
Plakat aus Geschwindigkeitsgründen als Kreuz. 
Bei den meisten der mitgelieferten Bilder ist auch 
eine Darstellung am Monitor in Schwarz-weiß 
möglich. 
Der Scannservice, der Bilder zum Selbstkosten­
preis von 30 DM bis 60 DM einscannt, verdient 
besondere Anerkennung. Es muß klar betont wer­
den, daß "Postermaker" primär für die Erstellung 
von Textplakaten entwickelt wurde. In der Text­
und Preisgestaltung treten auch die Stärken dieses 
Programms hervor. Ob schwarz auf weiß oder 
weiß auf schwarz, einmal oder zweimal umrahmt 
oder durchgestrichen - alles ist mit diesem Pro­
gramm durch einfache Mausklicke möglich. Be­
sondere Mühe hat man sich bei der individuell ge­
staltbaren Preisdarstellung gemacht, so sind bei­
spielsweise als Trenner zwischen Mark und Pfen­
nigangaben beliebige Zeichen möglich. 
Besonders großen Wert hat man bei Esselte Meto 
auf die Programmgeschwindigkeit gelegt. Wäh­
rend Windowsprogramme eine hohe Hardware­
anforderung stellen und erst ab einem 486er mit 
33 MHz wirklich schnell arbeiten, erzielt "Poster­
maker" unter DOS dieses Resultat bereits mit ei­
nem 386er Prozessor. Ebenfalls aus Geschwindig­
keitsgründen werden die Schriften am Bildschirm 
lediglich als Vektoren dargestellt. Das Erschei­
nungsbild am Monitor hat also nur bedingt etwas 
mit dem späteren Ausdruck zu tun. Bei anderen 
als den von Hersteller empfohlenen Druckern 
kann es vorkommen, daß am Bildschirm die Zeile 
auf das Plakat paßt, beim späteren Ausdruck der 
Schriftzug jedoch abgeschnitten wird. 

(Fortsetzung in der nächsten Ausgabe) 
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